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Kmklicke LeKannimalLungen.
Verordnung
über Schuhwaren.

Vom 23 . Dezember 1916 . (Reichs -Gefetzbl . S . 1426 ) .
Auf Grund der §§ 1, 19 der Bekanntmachung über die

Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk -, Strick - und
Schuhmaren vom 10 . Juni 1916 (Reichs -Gefetzbl . S . 463)
m der Fassung der Bundesratsverordnung vom 23 De¬
zember 1916 (Reichs -Gefetzbl . S . 1420 — Sammlung Nr.
458 — bringe ich folgendes zur öffentlichen Kenntnis:

§ 1. In dem Verzeichnis A (Freiliste ) im § 2 der Be¬
kanntmachung über Bezugsscheine vom 31 . Oktober 1916
Meichs -Gesetzbl . S . 1218 — Sammlung Nr . 413 — wird
am Nummer 31 , Schuhwaren , gestrichen.

§ 2 Bezugsscheine für die im nachstehenden Verzeich-
Ms aufgefuhrten Luxus -Schuhwaren können ohne Prüfung

Anschaffung erteilt werden , wenn der
Antragsteller durch Vorlegung einer Abgabebescheiniqunq
einer der von der Reichsbekleidungsstelle zu bestimmenden
Annahmestellen nachweist , daß er dieser ein von ihm ge¬
tragnes gebrauchsfähiges Paar Schuhe oder Stiefel , deren

tbelasten "hat" ^ ^ ^ eltlich oder unentgeltlich

.^ m derartigen Bezugsschein wüsten die Luxus-
-ALch Wox il qui deü

zeichmfles angegeben sein . Wer mit Schuhwaren Gewerbe
einen derartigen Bezugsschein nur ein

Paar der im nachstehenden Verzeichnis aufgeführten Lu-
plS -Schuhwaren an Verbmucher zu Eigentum oder zitr Be¬
nutzung überlasten . 3

® " ? Nähere , insbesondere die Beschränkung der Paar-
raht , für die derartige Bezugsscheine ausgestellt werden
können, bestimmt die Reichsbtzkleidungssselle.

Verzeichnis der Luxus -Schuhwaren,

k- Schuhwaren , derew Schälte ganz oder zum Teil aus
stm arblgem echten Ziegenleder (Chevreau ) oder aus

Art bestehd̂ ^ "der Lackleder(nicht Lacktuch) jeder

* ' ^ Elschafts- oder Tanzschuh aus Lackleder (nicht Lack-
, Brokat oder Sammet . '

£ ££LSAM » t,3
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• Tß.rtfjf$s uram
Erzählung ous den ' Weltkriege nach einer sfciuc

non Robert Heyn : ann.

*?rf> bu '. ro lehr auch ihre Glieder
oen e Hs « oui den Boden anrgeschla-

ti cute emcn Augenblick venüirrt um sich, denn

4. Reitstiefel, deren Schäfte ganz oder zum Teil aus Lack
leder bestehen.
§ Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrift im § 2

Satz 2 dieser Bekanntmachung werden nach § 20 Nummer 1
der Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs mit
Web -, Wirk -, Strick - und Schuhwaren vom 10 Juni 1916/
23 . Dezember 1916 bestraft . Auch kann nach § 15 letzterer
Bekanntmachung die zuständige Behörde die betreffenden
Betriebe schließen.

§ 4 . Diese Bekanntmachung tritt am 27 . Dezember
1916 in Kraft.

Schuhwaren , die bisher bezugsscheinfrei waren , aber
durch diese Bekanntmachung bezugsscheinpflichtig werden,
dürfen noch bis zum 31 .Jan . 1917 ohneBezugsschein au die
Verbraucher ausgehändigt werden , wenn sie auf Grund ei¬
ner Bestellung des Verbrauchers bereits am 27 . Dezember
1916 in Arbeit genommen waren.

Berlin,  den 23 . Dezember 1916.
Der &MüMrtt*er M »eich -kan̂ « «.

Abschrift.
3m Philippstift zu Jmmenhausen sind zur Zeit eine An¬

zahl Betten frei , die zur dauernden Ausnahme von lungen-
^anken Invalidenrentenempsängern gegen Abtretung der
Rente dienen können . Wir ersuchen , vorkommendenfalls
die zur Ueberweisung ins Philippstift geeignet erscheinen¬
den Personen (namentlich alleinstehende oder solche, die in
ihEer ftammt'  MEGMgende Pslege ^ aben Ker duech
tgrett Krankheitszustand ihre Familienangehörigen gefähr¬
den ) auf die gute Einrichtung des Philippstifts aufmerksam
As machen und Ueberweisungsanträge entgegenzunehmen
Diese werden , falls nicht sofortige Aufnahme erfolgen kann,
hier vorgemerkt und nach der Zeit ihrer Anmeldung berück-
stchtigt . Mit dem Aufnahmeantrag sind zugleich einzusen¬
den die Rentenabtretnngserklärung des Antragstellers und
die Anerkenntniserklämng derGemeindebehörde , daß durch
dw Aufnahme des Rentenempfängers ins Philippstift eine
Aenderung des bisherigen Untcrstützungswohnsitzes nicht
eintritt . Dies ist zwar von Gesetzes wegen bereits so, denn
nach §§ 17 und 23 des Reichsgesetzes über den Unter-
stntzungswohnsitz vom 6 . 6 . 1870 / 30 . 5 . 1908 wird durch
den Eintritt einer Person in eine Kranken , Bewahr - oder
Heilanstalt der zum Erwerb des Unterstützungswohnsitzes
erforderliche einjährige Aufenthalt oder die den Verlust des
Unterstutzungswohnsitzes begründende einjährige Abwesen¬
heit nicht begonnen , sodaß eine Aenderung des Unterstütz-
ungswohnsi tzes durch  den Aufenthalt in einer solchen An¬

stalt überhaupt nicht eintreten kann . Um aber alle etwa -«
igen späteren Weiterungen zu verhüten , nehmen wir grund¬
sätzlich nur solche Personen im Philippstift auf , deren Un¬
terstützungswohnsitz seitens der Gemeindebehörde ihres
Wohnorts ausdrücklich anerkannt ist.

Cassel,  den 5 . Januar 1917.
Der Vorstand

der Landesversicherungsanstalt Heffen -Raffau.
In Vertretung : gez. Dr . Schräder.

»n die Herren Bürgermeister des Kreises
Abdruck bringe ich hiermit zur Kenntnis mit dem Er¬

suchen , vorkommendenfalls entsprechende Anträge unter
Vorlage der erforderlichen Unterlagen beim Versicherunas-
amt zu stellen . ;

St . Goarshausen , den 18 . Januar 1917.
Kgl . Bersicherungsamt.

Der Vorsitzende
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Bekanntmachung

Die Inhaber der bis zum 5. Januar 1917 ausgestell-
tenBergütungsanerkenntniste über gemäß § 3 Ziffer 1 und
2 des Kriegsleistungsgesetzes vom 13 . Juni 1873 in de»
Monaten August bis November 1914 , Januar bisDezember
1915 und Januar bis Oktober 1916 gewährte Kriegsleiftun-

-flen im Regierungsbezirk Wiesbaden werden hiermit auf?
gefordert , die Vergütungen bei der Königlichen Regie¬
rungshauptkaste hier beziehungsweise den zuständigen
Königlichen Kreiskasten gegen Rückgabe der Anerkenntnisse
in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Naturalquartier , Stal¬
lung , Naturalverpflegung und Fourage in Betracht . Den
betreffenden Gemeinden wird von hier aus oder von den
Landräten noch besonders mitgeteilt , welche Vergütungen
in Frage kommen und wieviel die Zinsen betragen . Auf
den Anerkenntnissen ist über Betrag und Zinsen zu quittie¬
ren . Die Quittungen müssen auf dieReichshauptkaste lauten

Der Zinsenlaus hört mit Ende dieses Monats auf . si
Die Zahlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber
der Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe . Zu einer Prü¬
fung der Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kaffe
berechtigt , aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden,  den 13. Januar 1917.
Der Regierungspräsident:

In Vertretung gez. G i c y ck i.

:a
i . . . . ><iitiiuutb vrrimrn um :N'.
* V' r ‘e. 8° r rtiebr , was gefrieren war.
toh ste die ^ lcmnien ans dem Haus hcrvorürecken —

T % ö,er e, ”^ e ritte entfernt am ? Boden
IlegeN ' ste konnte ranz deutlick dos bNitübekst rockte Ge¬
nick leien und er rubrte sich nicht

- Ur  Dusschrei ' stürzte sie zu ihm hin
^ d  T r <,1C ?u ubenvälr -qen bei seinem

^ ^ EkSck't kaum mehr kenntlich , wie wen«
Stemwursen ^ getroffen worden wäre . 3fas in

eigentlich geschehen ? Sie ''elbsl. von un-
,  f Doden geichkuderl. hier schwer

Z Ll * Tl, Bcirftn  b ?s Lebens mehr von
l' ch ( ob und dort das brennende Haus?
mn ,fz  n -ocbte rufen wie sie wollte, sie erhielt lchine An>
wo . , wehr und seine Hände mhlten sich schon starr und
wm «rS - okn f ni>,\  Aber es blieb ihr steine Zeit
l vm  Lrekkivgen , jo sehr auch der Schmerz nach ih. em
Ter - rn drängte und sie meinte , neben dem Vater »u Do-
cn : , nkcn zu müssen , denn eine neue Eeiahr drobt « ihr
™ dcm Dache fielen brennende Hol ; teile herab und
br « .-' in u re und ihres Vaters Kleider in Brand zu sc.
£u -, auch eine kaum noch er '.rägliri e Glut verbreitete sich
van drw Lrandheerd aus , die den Au :en :ha !r in uninrt-
teiocilr L ake unmöglich machte.

T. kicr .il a Bergried war jederzeit ein entschlossenes
2 liadai kn gewc cn , wozu schon das Leben in der ein a»

wen tz cgcnd n ik beürug . So schü.teile sie de, n auch
jetzt das lähmende Cntjetzen . die Schwäche wieder von

Hab, die übe ' sie qeevmmen waren . ' Mit Müde hob sie
. " ! ^ wnni kch.lmen Körper ihres Varers auf und trug
nm aus der unMirte ' barrik -.NSbe de? drenne -' d-n Ha i 'r-f
.Ju ’. einer enr -erirtcii grünen Malte legte sie in 'Heraus
W.rfr zu Vooem - denn sie hoffte noch immer , baß er nur
veraum 'ci und wieder erwachen würbe.

' '-ch? tc; !^Valer !^ ries sie wiederholt und wischte mit
ihrer wau -.rze das .Blut vom Gesichte, aber keine Ant-
wort erfolgte , der aite Älvnii ' rührte «ich nicht.

r.1 :e sie bas Gesicht etwas vom Vinte gereinigt hatte,
da gewahrte , sie den gläsernen , glanzlosen Mick der ?!u-
gen und nunmehr wurde ihr inne , daß sie einen Toten ,
vor )id ; batte . Auch sah sie jetzt die schwere Verwund¬
ung am Kop -e ihres Vaters , die Atirne kiaffle faft ans-
ewarmer er mußte direkt von einem harten , schweren
lr-egent -and getroffen worden sein.

Veronika kümmerte sich in die ein Augenblick nickt
einmal um das brennende Haus , der Verlust des aus so
ratze und rhr unerklärlich « Weise um das Leben aekiKv.-
nunen Vaters war ein weit schmerzlicher und raubic ihr
rast die Beunnung.

Sie saust neben dem Toten in die Knice und streckte
d:c gerungenen Hände zum Hinimel , von dorten Hilsc
ersietzend. Hinter ihr prasselte das brennende Gebäude,
bas , Vietz blökte in dem abjeits gelegenen Stallgebaude.
teeijjt werter nach Süden war der Himmel gerötet , als
oo nun . IN der dort: gen Gegend Brände aüszeürochen.
was ,--m -,o fceutfirl er wahrnehmbar , da die Sonne in '-wi-
ichen^ tznrrer dre Berge ürjrmsten war.

Veronistir in .sisircm Schmerz und Aatloünstelt über,
tzvnc ganz di- Tritte eines eilig den Berg ' hrraufkom.
me .^ . n mögen Mannes in der Uni orm der tiroler
Stanoichutzen , d r̂ den toten Bergried und Veronika
d .wn oemerstt hatte und direkt aus dieie zustam — vc-
liurzt und gaiiz an ec Atem, auch schien er sich kaum
noch aus den Beinen halten zu können.

.letzt allerdings war der Standichn e so nahe , datz
d-e Veronika sein Kommen hören mußte und wandte
sich basier um . Kaum aber hatte sie den Ankommenden i
erblick ' , da wrang sie ans ihrer knieenden Stellung auf i
und rie :

„Nun ?reckt, wie kommst Du hierher — ich denke
Du bist eingerückt ? -

..Geusiß . Veronika und es acht gegen die Welschen,
die in ^.irol einprechen wollen — aber sage, was ist hier
geschehen ? "

Hastig erzählte Veronika , was sich zugetragen hatte;
mit wenigen Worten war dies geschehen, denn sie befand
sich über das . was in kurzer Auieinanderfoige in so
schrecklicher Wei 'e dereingebrochen war , selbst nach im
Unklaren , da sio die Ursachen nicht kannte , die den Tod
ihres Vaters nah den Brand des Hauses herbeigefühist
hatten.

Als ein Tränenstrom sie am Weitersprechen hinderte,
da erhob der 'junge Standschütze die geballte Faust und
streckte sie nach Süden aus.

„Du weißt , Veronika , daß uns die Italiener den
Krieg erklärt haben , darum muß ich ja einrückench sagtze
er dann mit zornbebender »Stimme . „Sie haben Deine«
Vater getötet und auch das Haus in Brans geschossen,
das war der Donner , den Dein Vater und Du gehört
hast ."

„Jesus . Maria und Iv ''cf, find sie sckon so nahe —
dann könuen doch auch wir getroffen werden , Rupvrecht,
komm , wir wollen den Barer mitnehmen und fliehen,
ehe die Feinde hierherkommen . '

„9 , ehe sie hiertzerkommen , da hat es fcfion noch
gute Weite , denn no f,  schlagen die Herzen vieler tapfe¬
rer Tiroler , die ihnen düs Hierherkommen wohl verweh¬
ren — die treue Wacht halten . Wir gerne würde ich
zu Deinem Schutze hier bleiben , aber ich muß fort — ich .
woll te nur schnell no .tz Aüj .^ied nehmen ."



18. « rnteeforp *. Stellvertretende » Generalkoumaad»
«dt ll t  h Nr 83 » .
Betr .: Verhinderung des Retchsmarkabflufses nach dem

AuSlande.
Verordnung

Auf Grund de» § 9b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den mir unter¬
stellten Korpsbezirk und im — Einvernehmen mit dem
Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz:

1, Die Versendung und Ueb rbringn ^g non aui R rcks
mark laruend n G >ldsm»ev» B ^nkn len, Re cks'afsen
scheir en und Darlehnskasfenicheinen An netsungen
Scheck« und Wechseln na» dem Aus 'and ohne fcfcrift
liehe Genehmigung de» Reichs' ank- DirekioriumS ist
verboten. ,

S. Eine im Inland anfüßige Person darf zugunsten emer
im Ausland ansähigen Perion nur mit schriftltcher Ge
nehwigung des Reichsdank Direktoriums
a) Markguihaben bei einem Inländer begründen,
d) über Markgu haben, gleichviel ob sie im Inland

oder Ausland bestehen, verfügen.
3. Die Bestimmungen zu 1 und 2 gelten nutzt der Be-

träqen bis zu 1000 Mark.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu ei«

«em Jahre , bei Borliegen mildernder Umstände mit Haft
»der Geldstrafe bis zu 1500 M bestraft.

Surakfnrt ■Wnm 9. I r !917
Der stell». KommandierendeGeneral:

Riedel,  Generalleutnant.
Vekouutmachuu«

Der Höchstpreis für Hafer beträgt bis zum 31. Januar
1917 280,— M,  vom 1./2 . 1917 ab 250,— -M  für eine
Tonne . Es liegt daher im Interesse jedes Landwirtes , so¬
viel wie möglich Hafer noch bis 31. Jan . 1917 abzuliefern.

Die Heeresverwaltung zahlt auch für solchen Hafer
280,— JH,  der bis 31./I . 1917 für sie in die Magazine des
Kreises (Kommunalverbandes ) abgeliefert wird.

Auf Bezahlung des Höchstpreises von 280,— Jl  für den
nach dem 31. Januar in das Magazin des Proviantamtes
oder des Kreises gelieferten Hafer ist nur in besonders be¬
gründeten Ausnahmefällen zu rechnen; Verordnung vom
4. Dezember 1916, Reichsgesetzblatt Seite 1327.

St . Goarshausen , den 16. Januar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffe».

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Vortrag öder Kaninckeozvcdt.
Im Aufträge der Landwirtschastskammer zu Wies-

drcheu wird der Wanderlehrer Herr Oberpostassistent Ber¬
tram auS Oberlahnstein am
Sonntag , den 21. Januar in Fachbach, Gafchans *3 »!

Stadt Ems ", Nachmittags 7sch Uhr,
einen Vorttag über Kaninchenzucht halten.

Die Herren Bürgermeister deS Kreises werden ersucht,
die» sofort zur allgemeinen Kenntnis zu bringen und auf
einen guten Besuch des Bortrages hinzuwirken.

St . GorShausen , den 18. Januar 1917.
Der Königliche Landrai.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Der tleutscke Togesberidit.
WTB . (Amtlich.) Graste » Hauptquartier,

IS . Januar , vormittags:
Westlicher Krieg » schau » last:

Unsere Patrouillen führten an mehreren Stelle « erfolg¬
reiche Unternehmungen durch

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Heeressront des Generalseidmarschalls

Prinzen Leopold von B ",ern
Die in den letzten Tagen regere Gefechtstätigkeit flaute

»teder ab.
Heeresgruppe des Generalobersten Erzherzog Josef.
Nördlich des Susita -Tales in der Gegend von Masti

scheiterten gegen unsere Höhenstellungen unternommene
Angriffe unter schweren Verlusten für den Feind.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Mackensen.
Die Lage ist unverändert.

Mazedonische Front.
Der Borstotz einer englischen Kompagnie nörduch Ser¬

res wurde leicht abgewiesen.
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  19 . Jan . (Amtlich.) Von keiner Front

find bisher besondere Ereignisse gemeldet.

8®dcnHMWwlimi!msemVeMudele».
WTB.  Wien,  19 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Der Feind richtete gestern nachmittag heftigt Angriffe

gegen unsere Stellungen zwischen dem Susita - und Casiuu-
tale , die in unserem Feuer restlos scheiterten. In Wolhy¬
nien hat die Gefechtstätigkeit wieder abgenommen-.

Im nördlichen Abschnitt der Karstfläche brachten unsere
Truppen von gelungenen Unternehmungen gegen die feind¬
lichen Vorstellungen 4 Ofiiziere und 120 Mann als Gefan¬
gene und ein Maschinengewehr ein.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz
Nichts von Bedeutung.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v Höser,  Feldmarschalleutuant.

WTB . S o f i a , 18. Jan . Generalstabsbericht : Ma
zedonische Front : Schwaches Gesu-.^ sener an der ganzen
Frönt . Südlich von Serres versuchte eine feindliche Kom¬

pagnie vorzudringen , wurde aber durchGeschützfeuer vertrie¬
ben. Im Wardartal und an der Struma Fliegertätigkett
von feindlicher Seite.

Rumänische Front : Die feindliche Artillerie beschoß die
Städte Jsarcea und Tulcea ; die unsere erwiderte . In Tul-
rea wurden 5 Frauen , ein Greis und 4 Kindr getötet.-

WTB . (Amtlich.) B e r l i n , 19. Jan . Am 31. De¬
zember 1916 ist der englischeDamPfer „Yarrowdale (4600
Brutto -Registcrtonnen ) als Prise in den Hafen von
Swinemünde eingebracht worden . Der Dampfer hatte
ein deutsches Prisenkommando in Stärke von 16 Mann
und 469 Gefangene einer Besatzung von einem neutralen
und 7 englischen Schiffen an Bord , die von einem unserer
Hilfskreuzer im Atlantischen Ozean aufgebracht worden
waren . Die Ladung des aufgebrachten Schiffes bestand
vorwiegend aus Kriegsmaterial , das von Amerika kam, für
unsere 'Feinde bestimmt war , und aus Lebensmitteln , dar¬
unter 6000 Tonnen Weizen, 2000 Tonnen Mehl und fer¬
ner 1900 Pferde . Der eingebrachte Dampfer „Yarrow-
dale" batte 111 Lastautomobile , 1 Personenautomobil,
6300 Kisten Gewehrpattonen , 30 000 Rollen Stacheldraht,
3300 Tonnen Stahl in Knüppeln und außerdem viel
Fleisch, Fett und Wurst an Bord.

Bon den versenkten Dampfern waren drei englische be¬
waffnet . Unter den Besatzungen der eingebrachten Schiffe
befinden sich l03 Angehörige neutraler Staaten , die ebenso
wie die feindlichen Staatsangehörigen in Kriegsgefangen¬
schaft abgeführt worden sind, da sie auf den bewaffneten
feindlichen Dampfern Heuer genommen hatten.

Führer des Prisenkommandos war Offizierstellver .reter
Badewitz. Die Einbringung der Prise „Yarrowdale"
wurde bisher aus militärischen Gründen geheim gehalten.
Diese sind, nachdem die Erklärung der britischen Admira¬
lität vom 17. Januar 1917 erschien, fortgefallen.

Bemerkenswert ist, daß die englische Admiralität sich
erst dann entschloß, die geheimgehattenen , seit längerer Zert
zurückliegenden Verluste dem englischen Publikum bekannt
zu geben, als diese durch das Einlaufen der japanischen
Prise „Hudson Maru " in den brasilianischen Hasen nach
dem neutralen Ausland bekannt geworden waren.

Die Streiche des Herrn Badewitz.
Der Führer des Prisenkommandos war Offiziersstell¬

vertreter Badewitz. Die Einbringung der Prise „Jarrow-
dale" wurde bisher mis militärischen Gründen geheim ge¬
halten . Diese sind, nachdem die Erklärung der britischen
Admiralität vom 17. Januar 1917 erschienen sind, fortge-
sallen. Bemerkenswert ist, daß die englische Admrralttät
sich erst dann entschloß, die bereits längere Zeit zuvücklie- S
genden Verluste dem englischen Publikum bekannt zu geben,
als diese durch das Einlaufen der japanischen Prise „Hud¬
son Maru " in einem brasilianischen Hafen nach dem neu¬
tralen Auslande bekannt geworden waren.

Offizierstellvertreter Badewitz, der den Dampfer „Jar-
rowdale " nach Swinemünde einbrachte , war , als er den
Dampfer in Swinemünde einbrachte, noch Obermattofe u.
ist aus dieser Stellung zum Ofiiziersstellvertreter ernannt.
worden . Bereits am 6. Januar wurde er zum Bootmanns¬
maat befördert , am nächsten Tage zum Oberbootsmann¬
maat und am 8. Januar zum Steuermnn d. R . Nunmehr
wurde Badewitz zum Referveleutnant ernannt . Badewitz
hat übrigens auch an der bekannten ersten Fahrt der „Mö¬
we" teilgenommen . Er führte die „Westburn " nach Tene¬
riffa . Nachdem die zahlreichen Gefangenen aiisgeschifft wa¬
ren , führte er das Schiss aufs Meer und versenkte es im
Angesicht des Feindes , der aus ihn lauerte . Badewitz wurde
damals in Spanien interniert . Es gelang ihm aber seiner
Jeit , zu entkommen und die Heimat zu erreichen.

Wir haben schon viele gute Marinewitze gehört , aber
der beste, der uns bis heute zu Ohren gekommen ist, das ist
doch der Badewitz. In ihm liegt wirklich echter Witz; schon
die Versenkung der „Westburn " dazumal im Angesichte
nicht nur des 'gewaltigen Bergmassivs , des so genan nten
Pieks von Teneriffa , sondern auch des beutesicheren Fein¬
des war ein vorzüglicher Witz, lind dann die Einbringung
der „Jarrowdale " war wahrhaftig ein noch besserer; am
meisten Spaß macht uns aber die ebenso witzige wie eilige
Beförderung des Herrn Obermatrosen und Oifizierstellver-
treters — nachträglich — durch alle Grade bis zum Leut¬
nant . In ganz Deutschland und bei seinen Verbündeten
wird heute der Name Badewitz mit vergnügtem Schmun¬
zeln und voll Anerkennung genannt . Kühnheit , Umsicht
und Energie zeichnen diesen prächtigen Seemann , auf den
wir stolz und dem wir dankbar sind, aus . Neben den Na¬
men unserer großen Seehelden steht würdig jetzt auch der
Name Badewitz.

Austausch von Ztvilgefangenen zwischen England und
Deutschland.

H a a g , 19. Jan . Nach englischen Blättern ist zwischen
England und Deutschland ein Uebereinkommen getroffen
worden , wonach alle internierten Männer über 45 Jahren
ausgetauscht werden . In England befinden sich etwa 4000
solcher Bürger über 45 Jahre und in den Ueberseekolon« »
3000 . In Deutschland beträgt die Zahl der internierte»
englischen Bürger etwa 700.

Die Piräusflotte der Entente.
Zürich,  19 . Jan . Nach Meldungen des Secolo jol.

len 33 Kriegsschiffe der Entente dauernd vor dem Piräus
stationiert bleiben und zwar bis zum Abschluß aller Orient»
Unternehmungen der Alliierten.

Die bevorstehende ernste Zeit.
K r i st i a n i a . 19. Jan . (W.-T .) Bei dem Festessen

für das neu zusammengettetene Storthing sagte der König:
„Ohne Uebertreibung kann man sagen, daß die ernstes«
fleit uns noch bevorsteht. Obwohl die verantwortliche»
Männer sich ehrlich bestrebten, strenge Neutralität zu beob¬
achten, scheint es, als ob die Forderungen , die an diese ge¬
stellt werden , immer weiter steigen, was die Lage erschwert.
Aber ich will die innige Hoffnung aussprechen, daß eS ge-
lingen möge, das Land auch fernerhin außerhalb der
Schrecken des Krieges zu halten , wenn stch alle ihrer Ver¬
antwortung bewußt sind."

Die Bedrückung Griechenlands.
Berlin,  19 . Jan . Eorriere della Sera meldet an»

Athen : die griechische Regierung hat beschlossen, nach dem
neuen Druck der Entente vom 13., alle Forderungen des
Ultimatums vom 10. Januar mit Einschluß der sofortige»
Befreiung der verhafteten Benizeliften anzunehmen.

Truppenansammlnng in Brindisi.
Zürich,  19 . Jan . Nach einer Meldung der Blätter

aus ' Mailand stehen in Brindisi derzeit starke Trupvenmas-
sen von 100 000 Mann zum Abtransport nach Saloniki

Versenkt.
WTB . London,  18 . Jan . „Lloyds " meldet, daß

der britische Dampfer „Aucherag " (3916 B .-R .-T .) der
dänische Damvier „Omsk" (1574 B .-R .-T .) und der briti¬
sche Segler „Kinpurney " (1944 B .-R .-T .), der englische
Dampfer „Garfield " (3838 Tonnen ), die britischen Damp¬
fer „Manchester" , „Inventar " (7679 Brutto -Registerton-
nen) und „Wrozby " (3641 Tonnen ) versenkt wurden.

Lebhafte Beschießung der Karsthochslache.
Berlin.  19 . Jan . Die Grazer Tagespost läßt sich

von ibr "m militärischen Berichterstatter von der Front an
der Karsthochsläche melden , daß daselbst von Seiten der

i Italiener ei e ganz besondere Artillerietätigkeit im Ganze
sei: Ob Cadorna beabsichtigt, hier eine neue Schlacht zu er-

! öffnen, oder ob er nur demonstrativ seine Absicht zum Aus-
1 druck bringen will , unter keinen Umstände Truppen aus
sder jetzigen Stell ? abzuzichen , und nach Mazedonien zu
j senden, bleibt noch abznwarteu . Jedenfalls ist man öster-
1reichischerseits auf jeden Anqriffsverfnch vorbereitet.

Große Reise eine» spanischen Tauchbootes.
Kopenhagen,  19 . Jan . Wie von hier gemeldet

wird , erhielt die Küstenbewachung Befehl , nach einem sp»
nischen Tauchboot von 500 Tonnen auszuschauen, das , »o»
Amerika kommend, hier erwartet wird . Die spanische
sandtschaft bestätigt , daß ein solches Tauchboot unterwegs
ist- _

Wilsons Friedensbestrebungen.
Köln,  19 . Jan . Die „Köln . Ztg ." erhält einen Was¬

hingtoner Funkspruch vom 12. Januar , wonach Wilson die
Verhandlungen nicht wieder einschlafen lassen will . Der
Berichterstatter meint : Sollte es die Antwort des Verba «--
des für Deufichland schwierig machen, eine Antwort zu er¬
teilen , so dürfte sie Wilson nicht nach Berlin weitergeben,
sich jedoch bestreben, in einer eigenen Note eine andere Mv-
thode zu finden , um die Kriegführenden auszuforschen, wie
sie sich zu einem Austausch ihrer Bedingungen stelle«
würden.

Große Bedeutung wird dem Besuche des Obersten
House im Weißen Hause beigelegt, da diese Besuche gewöh«-
lich wichtigen diplomatischen Schritten vorangehen.

Ufbev  felöbohtifulati.
Von Obergärtner H. Schlegel-  Oestrich a. Rh.
Der feldmäßige Anbau von Bohnen , der noch vor 50

Jahren einen großen Raum in unseren Feldern einnahm,
ist während der letzten Jahrzehnte sehr vernachlässigt wor¬
den. Wie nun jetzt der Krieg die Verhältnisse gestaltet hat,
dürfte er doch bald wieder mehr ausgenommen werden.
Wir vermissen die Bohnen nicht nur in der Küche als Sup¬
pen- und Dörrgemüse , sondern auch als Kraft - und Mast¬
futter für das Vieh.

Der Anbau von Bohnen macht nicht mehr Arbeit wie der
mancher andern Nutz- und Nährpflanzen und ist in seinem
Ertrag wohl ebenso sicher, Der Preis der Bohnen wird in
den nächsten Jahren wohl immer ein so hoher sein, daß sich
ihr Anbau als Handelsfrucht jedenfalls lohnen wird . Der
Nährwert der Bohnen ist während der Kricgszeit wieder
richtig zur Geltung gekommen und sie werden sich in der
Küche sowohl als aus dem Futtermarkt weiter behaupten.

Zu ihrer Kultur ist im wesentlichen folgendes zu beach¬
ten 'Wir ließen in meiner thüringischen Heimat die Bohnen
den Runkelrüben oder Kartoffeln folgen. _Es wurde das

! Land mit Komposterde überfahren , vor Winter lief umge-
\ pflügt und im Frühjahr mit flacher Pflugsurche oder auch
i nur mit dem Hackpflug zur Bestellung vorbereitet . Da?

Land muß recht lose und fein daliegen . Zum Legen der
i Bohnen wurde das Land mit dem Zeileuzieher in 40 Zen¬

timeter breite Reihen eingeteilt . Das Legen geschah mit der
i Hand , mit Hilfe einer kleinen Hacke. Es wurde damit ein
i kleines, etwa 5 Zentimeter tiefes Loch .ausgehoben , der

Samen , drei bis vier Bohnen auf jede Stufe , eingelegt, zu¬
gedeckt und leicht angedrückt. Man nannte dies die Stusen-
saat und kamen die Stufen einen Fuß , etwa 30 Zentimeter
voneinander . Saatzeit : zweite Maiwoche. Es sind für den
Morgen 35 bis 40 Pfd . Samen nötig , aber man kann auch
mit weniger auskommen.

Bald nachdem die Samen über der Erde sind, wird das
Land behackt, was womöglich nach jedem starken Regen
wiederholt werden muß . Es ist dies das Geheimnis des
einträglichen Bohncnbaues . Geschlossener Boden macht die
Bohnen krank, deshalb fleißig hacken, aber immer nur
dann , wenn Blätter und Boden trocken sind.

Der Ertrag ist se nach den Jahren schwankend; es ist mir
1 Jahr erinnerlich , wo wir , ans den Morgen berechnet, nur
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knapp 6 Zentner ernteten . Wir hatten aber auch Jahre , wo
Dir 24 Zentner ernteten . Man kann aber fast stets mit ei¬
nem Ertrag von 12 Zentner rechnen.

Mit der Ernte verfuhren wir sehr sorgfältig . Wenn et¬
wa die Hälfte derSchoten eine weiße reife Farbe zeigte, gm-
-en wir Kinder durch und sammelten die reifsten Schoten
vorweg. Dies gab das Saatgut und die bessere Handels¬
ware . Wenn sich die letzten Schoten färbten , wurden dre
Büsche mit der Sichel abgeschnitten und zum Nachreifen aus
Schwaden gelegt. Wenn sie einigermaßen trocken waren,
wurden sie zusammengebunden , eingefahren und später mit
dem Flegel ausgedroschen. Die Nachernte war von gerin¬
gerer Güte , sie blieb meist im Hause als Futter für dre
Schweine . Nicht minder oft war sie auch für unsebestimmt.
Kaffee und frische Wecken gab es bei uns nicht als Morgen¬
brot , wohl aber häufig Bohnensuppe . Diese letztere mußte
herhalten bis die Schule zu Ende war und da gab es wo¬
möglich Bohnenbrei . Wenn die Bohnen ungleichmäßig
reisten , bestand für die Winterabende eine besondere Be-
kchäftigung darin , die Bohnen mit der Hand <luszulesen und
zu sortieren , wobei Großvater gern aus seinen Kriegszügen
von Anno 1805/13 erzählte . ,

Was eS für eine Sorte war , kann ich mrt Sicherheit
nicht feststellen-, es waren eben Bohnen . Doch glaube ich,
nicht irre zu gehen, anzunehmen , daß es die ungarische
Sorte war , die auch jetzt noch unter dem Namen „Jlsenbur-
ger" im Handel ist. Zum Grünkochen eignete sich diese nicht,
wohl aber war sie als Dörrgemüse - und Handelsfrucht
ausgezeichnet und was die Hauptsache war , sie widerstand
der Ungunst des Wetters sehr gut.

Schon wegen der Düngerfrage würde es em Vorteil
fein, wenn der Anbau von Bohnen , aber auch der anderer
Hülsenfrüchte, mehr gepflegt würde . Zu deren Gedeihen
können wir unsere vorhandenen Vorräte an Kali und phos¬
phorhaltigen Düngern gut ausnützen . Die Stickstosfdüng.
«ng wird für sie jetzt wohl entbehrlich sein. Unsere Acker¬
böden sind jedenfalls noch so reich an Stickstoff, daß Erbsen

den Ausführungen des Abg. Dr . von Heydebränd (kons.)
zu. Minister von Breitenbach betonte, daß wir auch emen
schweren Kampf gegen Lüge u . d Heuchelei zu bestehen hät¬
ten . Abg. Dr . Friedberg (ntl .) lobte d,e Aufstellung des
Etats , die der Wirklichkeit entspräche und sehr sparsam se,.
Auch auf Leistungen unsererBeamten könnten wir stolz sein.
Minister Dr . Lentze verteidigte die im vorigen Jahre em-
gebrachte Steuernovelle . Abg. Dr . Paschnicke
grüßte den kaiserlichen Austuf nach Ablehnung der Frie¬
densnote , der völlige Klarheit darüber gäbe, daß unsere
Feind « die Schuld an der Fortsetzung des Krieges treffe.
Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag vertagt.

teresfe für eine zeitgemäße Kalenderreform geltend. Es ist
nicht ausgeschloffen, daß bei der ersten Lesung des Etat»
eine derartige Anregung ergeht. Es handelt sich hierbei
um die Festlegung des Ostertermins , die schon vielfach ange¬
regt wurde und den Bedürfnisien deS bürgerlichen Leben»
mehr entspricht als der schwankende Termin.

und Bohnen darin freudig gedeihen können, was bezügl. der
Kartoffeln nicht immer der Fall ist.. U ^ D , Sollte es im näch¬
sten Frühjahr allzu sehr an Setzkartoffeln fehlen, so wird
ein vermehrter Anbau von Hülsenfrüchten wohl der beste
Ersatz dafür sein, wenngleich auch von diesen der Samen
schwer zu beschaffen sein wird . Das letzte Jahr hat uns aber
gelehrt, nicht alles auf eine Karte , in diesem Falle die Kar¬
toffeln, zu setzen. Wir wollen ja nicht hoffen, daß die Kar-
toffeimißernte , gleich wie in den 50er Jahren , mehreremale
hintereinander wiederkehrt ; auf jeden Fall aber ist es gut,
sich von vornherein für etwas Ersatz zu sorgen.

PreutzischesA-geordnetta-imr.
Im Hause wurde vorgestern der Haushaltsplan für (

1917 in erster Lesung beraten . Abg. Dr . von Heydebrand
und der Lase (kons.) freute sich darüber , daß ein der Wirk- s
lichkeit entsprechender Haushaltsplan aufgestellt werden ,

konnte. Trotz des Krieges können wir auch an die Förde¬
rung unserer Kulturaufgaben denken. Die Eisenbahnen u.
ihre vortreffliche Leitung verdienen unsere volle Anerken¬
nung . Für den Wiederaufbau Ostpreußens seien bereits
700 Millionen aufgewandt worden . Die Russen haben bis
jetzt ihr Versprechen, die fortgeschlepptek ostpreußischen
Landleute zurückzugeben, noch nicht erfüllt . Deshalb müsie
die Regierung ihnen gegenüber dieselbe energische Sprache
führen , wie gegenüber den Franzosen . Schwere Entbehr¬
ungen und Opfer stehen uns noch bevor. Die Gegner hof¬
fen uns durch Mangel und Not und Uneinigkeit in der
Bevölkerung niederzuringen , was sie allerdings mit Waf¬
fengewalt nicht vermögen . Unsere ländliche Bevölkerung
leide schwer an Arbeitsmangel und dem zur Bestellung nö¬
tigen Vieh. Trotzdem müßten noch immer neue Opfer ge¬
bracht und noch mehr als bisher geleistet werden . Wir
sind ein Volk von Brüdern ! Die Antwort , die die Entente
dem Präsidenten Wilson auf unser Friedensangebot gege¬
ben, hat , sollte in allen Gemeinden angeschlagen werden,
damit jedermann weiß, was uns bevorsteht, wenn wir nicht
den endlichen Sieg erringen . Die städtische Bevölkerung
leide ebenso schwer wie die ländliche. Aus Unkenntnis wisie
sie aber nicht, was die ländliche in diesem Kriege geleistet
habe. Die letzte Siegeshoffnung unserer Feinde sei auf
Zwietracht in unserer Bevölkerung gerichtet, daher muß
alles vermieden werden , was Unzufriedenheit bei uns anf-
kommen lassen könnte. Wenn die Behörden nicht immer
das Richtige getroffen haben, so sei zu bedenken, daß nie¬
mand es hätte besser machen können. Es sei eine ungeheure
Arbeit von allen geleistet worden . Wenn wir auch wenig
haben, so werden wir doch durchkommen, wenn wir alles
richtig einteilen . Unsere günstige militärische Lage und
unsere Erfolge an der Somme , bei Verdun , in Rumänien
und in der Seeschlacht vom Skggerrak müssen unsere Kraft
stählen, um durchzukämpfen. In gewisiem Sinne können
wir für die Antwort der Entente dankbar sein; sie hat da¬
mit die Maske fallen lassen und wir wissen nun , daß uns
noch. Schweres bevorstehen wird . Zu unserem Kaiser und
König müssen wir mit Bewunderung aufblicken. Preußens
Volk steht hinter seinem König , der uns zu Kamps und Sieg
führen wird . Aber auch im Innern müssen wir einig sein!
Deshalb wolle er — der Redner — und seine Parteifreunde
in dieser Zeit auch nicht auf innerpolitische Fragen ein-
gehen. Die ernste Stunde braucht ein einig Volk! — (Un¬
passende störende Zwischenrufe von sozialdemokratischer
Seite werden vom Redner mit der würdevollen Bemerkung
zurückgewiesen, daß derartiges Benehmen nicht der Ge¬
wohnheit des Hauses und dem Ernst derStunde entspreche.)
— Wir wollen siegen und dürfen uns nicht nochmals über¬
fallen lassen. Wir müssen Unterlägen und Garantien für
die Zukunft haben . Was das Jahr uns bringt , weiß Gott
allein , aber wir wollen alle unsere Pflicht tun ! (Langau-

Ali SttldI md Kreis.
Oberlahnftein , den 20. Januar.

Die Lichtbildbühne  bringt für nächsten
Sonntag wieder einen ganz erstklassigen Spielplan . Wie¬
derum ist es der Direktion gelungen, einen großen spannen¬
den Dctektivfilm betitelt „Der Fund im Neubau . m sechs
überaus spannenden Akten, zur Vorführung -u bringen.
Es ist dies das letzte Abenteuer des berühmten Detektivs
Engelbert Fox , welches überall , wo es zurVorführung kam,
mit großem Beifall des Publikums ausgenommen wurde
und wird auch hier seine Zugkraft nicht verfehlen. Auch
der humoristische Teil wird ausgefüllt durch das Lustspiel
„Das rosa Pantöffelchen " und der Humoreske „Das Töpf¬
chen" . ferner beschließen die neuesten Kriegsberichte von
allen Fronten den Spielplan . Ein Besuch ist bestens zu
empfehlen. , , ... .

: !: Großfeuer.  In St . Goarshaufen ist der am
Bahnhof gelegene große Betrieb der Firma Leysieffer u.
Co. heute Nacht total niedergebrannt . Wie wir Horen, ist
das Feuer gegen 3 Uhr entstanden und sei das schwere Ge¬
bäude heute früh in sich zusammengestürzt. Der Brand soll
durch Heißlaufen eines Lagers entstanden sein und seien
größere Warenbestände glücklicher Weise nicht am Lager
gewesen. Gegen 5 Uhr hatte man die Coblenzer Feuerwehr
mit der Autospritze angesordert , die aber durch die derzeitige
Wegeverhältnisfe ncht' kommen könne.

: : Schweine - Höch st preise  zwischen dem
Schweinezüchter und Privatleuten gibt es nicht. Dieserhalb
erschien vorige Woche vor der Strafkammer zu Neuwied
der Ackerer Heinrich L. I . in Oberingelbach, welcher ..em
Fabrikarbeiter Friedrich K. in Niederschelderhütte ein etwa
100 Pfund schweres Schwein , das nach 6wöchentlicher Füt¬
terung geschlachtet werden sollte, für 271 Mark , während
der Höchstpreis 0,75 Mark für das Pfund betrug , verkauft
halte Beide sollten dadurch die Höchstpreise überschritten
und L. sich noch der übermäßigen Preissteigerung schuldig
gemacht haben . Das Gericht kam zur Freisprechung in al¬
len Punkten mit folgender Begründung : Für den Verkauf
von Schweinen vom Viehhalter an Privatleute gelten keine
Höchstpreise; denn die Höchstpreise sind nach den preußischen
Ausfübrungsbestimmungen der Zentralbehörden nur für
den Verkauf an den Händler oder Fleischer festgesetzt. Da-
her rnangkÜ die gesetzliche Grundlage für eine Bestrafung.
Uebermaßige Preissteigerung liegt deshalb nicht vor , weil
nicht nachgewiesen ist, daß der Angeklagte L. zuviel verdient
hat , weil die tatsächlichen Unterlagen für eine solche Fest¬
stellung fehlen.

: !: Nur 3 Pfund Kartoffeln.  Die Knappheit
! an Kartoffeln macht eine möglichst starke Heranziehung der
j Kohlrüben unabweislich . Die Kohlrübe hält sich im Gegen-
! satz zur Kartoffel für den menschlichen Genuß im allgemei-
! neu s: t bis Mitte März . Deshalb muß , um für später ge-
! nug Kartoffeln zu haben, mit Nachdruck auf möglichst
- reichliche Verwendung der Kohlrüben in den nächsten Wo-
> chen hingewirkt werden . In Preußen ist dw Anordnung

ergangen , daß überall da, wo genügend Kohlrüben vorhan¬
den sind, die Wochenkopfmengeauf 3 Pfund Kartoffeln her¬
abgesetzt wird und daß die fortfalle .ide Kartoffelmenge
durch mindestens die doppelte Menge Kohlrüben ersetzt
wird . Die Kartoffelzulage für die Schwerarbeiter bleibt
bestehen. Den übrigen Bundesstaaten ist, soweit die Ver¬
hältnisse es zulasten, ein gleiches Verfahren anempfoh¬
len worden.

Das bargeldlose Schulgeld.  Die bargeld¬
lose Zahlung des Schulgeldes an den höheren Lehranstal¬
ten bezweckt eine besondere Verfügung des Uuterrichtsmini-
sters . Gegen die Einrichtung , daß die Schüler das Schul¬
geld in die Schule mitbringen , hat der Minister auch andere
Bedenken. Ein Mittel zur Hebung des bargeldlosen Zah¬
lungsverkehrs biete der Po §-, rkehr, an den die höhe¬
ren Lehranstalten staatlichen Patronats angeschlosten sind.
Die Provinzialschulkollegien werden angewiesen, dafür zu
sorgen, daß die Eltern , die ein Bank- oder Postscheckkonto
haben , die Zahlung durch Ueberweisung aus das Postscheck¬
konto der Schule bewirken. Haben die Eltern kein Bank-
und Postscheckkonto, so sind den Schülern jedesmal ausge¬
füllte Zahlkarten zu geben, in denen der fällige Betrag zu¬
züglich 10 Psg . Ueberweisungsgebühr eingetragen sind.
Besonderer Quittungen bedarf es nicht mehr . Die Eltern
werden , meint der Minister , die geringen Kosten der Ueber-
weisung im Hinblick auf die gebotenen Vorteile gern tragen.
Auch den Patronaten der nichtstaatlichen höheren Lehran¬
stalten soll dasslebe Verfahren empfohlen werden.

-!- Einfuhr  nach Deutschland und Oesierreich-Un-
garn . Die Handelskammer zu Wiesbaden .nacht die an der
Einfuhr nach Deutschland und Oesterreich-Ungarn inter-
estierten bezirkseingesestenenFirmen auf die vor kurzem er¬
lassenen neuen Einfuhrbestimmungen beider Länder auf¬
merksam. Näheres hierüber ist von der Geschäftsstelle der
Handelskammer zu erfahren.

Braudach, den 20. Januar.
§§ Wieder eingefangen-  Am 13. d. M . sind

von hier 5 rustijch-polnische Arbeiter verschwunden und am
15. 3 rustische und 1 französischer Kriegsgefangener . I»
Emmerich a. Rh . wurden bis jetzt davon 3 polnische, m
Köln die anderen beiden polnischen Ausreißer erwischt und
in Metz der Franzose.

( !) Aus französischer Gefangenschaft
schrieb der 21jährige Sohn Gustav des Bergmanns Hein¬
rich Humbeul , der schon seit längerer Zeit als vermißt ge*
meldet wurde . Die nunmehrige Gewißheit seitens der El¬
tern über den Verbleib des Sohnes ist eine erfreuliche.

a Camp,  18 . Jan . Als Beweis für die warme kli¬
matische Lage unseres Ortes wurden dieser Tage in der Be¬
sitzung Rosenhain des Herrn Baron v. Prosf -Jrnisch schon
erst im September ins freie Land gesäteRadieschen geerntet

Vermischt«.
« Eltville,  18 . Jan . Eine furchtbare Tat hat sich

hier gestern abend ereignet . Nach Schluß der Fortbildungs¬
schule gerieten der Elektrotechniker Franz Rath , sowie dev
Arbeiter Karl Bienstadt , die beide 16 Jahre alt sind, m ei-
nen Wortwechsel. Im Verlause dieses Wortwechsels streß
Rath dem Bienstadt den Dolch in die Brust , der den Tod
zur Folge hatte . Die Leiche wurde bald darauf durch Pas¬
santen gefunden , ein herbeigeholter Arzt konnte nur noch
den Tod seststellen. Die Gendarmeriewachtmerster Herfer
und Müller nahmen den Täter fest und ermittelten auch so¬
fort die in Betracht kommenden Zeugen. Der Täter ,st noch
am Abend von Amtsgerichtsrat v. Braumühl vernommen
worden.

18 006 Mark Diedesbente.
O p P e l n , 17. Jan . Aus Schoppinitz (Bezirk Oppeln)

wird gemeldet : Der Kriminalpolizei ist es gelungen, siebe»
jugendliche Burschen zu verhaften, die aus dem Bahnhof
Schoppinitz am Donnerstagabend aus dem Bahnpostwage»
eine Geldkiste mit 18 000 Mark entwendeten . Bei einem
Schuhmacher wurden 17 000 Mark des gestohlenen Gelbes
im ^ Hornstein versteckt aufgesunden.

Das Eifern« Kren;.
- — — - m »

Oberlahnstein . Dem Unteroffizier Johann Nett wurde
wegen hervorragender Tapferkeit in den Vogesen das Ei¬
serne Kreuz verliehen.

Nievern. Der Kanonier Andreas Blettenberg, Sohw
des Schneidermeisters Blettenberg erhielt wegen Tapfer¬
keit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse und wurde
zum Obergefreiten befördert . _

Gottesdienst -Ordnung in Oberlahnstein.
in der Pfarrkirche zum hl Martinas.

Sonntag , den 21. Januar 1917
6»/» und 71/« Uhr hl Meisen; 8 Udr Gqmnastalmeffe (Frchtz-

messe, 9 Udr Schulmeste mit Predigt; IO'/« Uhr Hochamt mit Pre¬
digt Nachmittags 2 Uhr sakramental Bruder chaslsandacht.

Am Dienstag abends 6 Uhr Andacht für unser, Krieger, « B
Freitag Friedensaridacht zu derselben Zeit.

Gottesdienst -Ordnung der evangelischen Gemeinde.
Sonntag den 21 Januar 1917. 3. Sonntag nach Epiphanias.

Vormittags >0 Uhr: Predlgtgottesdienit. Predigt : Herr Di-
visionkp.arrer Reifenrath. Nachmittags 2 Uhr Kindergotlesdieup.
5 Uhr : Jungfrauenverein. 8‘ 4 Uhr : Jünglingsverein.

Mittwoch >jzg Uhr: Kriegsandacht

Gottesdienst -Ordnung in Riederlahgstein.
Sonntag , den 21 Januar 1917.

7 Uhr Frühmesse in der Barbaralirche; Generalkommunio»
der Marian . Kongregation) 8>» Uhr KindermeMm oet Johan-
niskirchc, 8 « Uhr hl Messe in der Barbaralirche. 10 Uhr Hoch¬
amt mit Preoigt in der Johannisk>rche. Nachmittags2 Uhr sakra¬
mental . Bruderschaftsandacht, danach Beerdigung deS 1- Joha»»
Nett und der -f J >au Katharina Hörler Js4 Uhr Andacht in der
Johann iskirche. Rach dem Hochamt Versammlung des Männe»-
Rosenkranzvereins . . v .

Dienstag und Freitag nachmittag l/<4 Uhr Kriegsbittandach»
in der Johanniskrrche. Mittwoch, abends ' -.8 Uhr in der Bar¬
barakirche.

Samstag ' « orgens 9 Uhr Festgottesdienst zur Feier des hohem
Geburtstages unseres Kaisers. ,

Gottesdienst ^Ordnung in Braubach.
E,i>augelische Kirche.

Obersten HccrcslcitunZ . Abg. von Kardorff (frk.) stimmt;

Niederlahnstein , den 20. Januar.
: !: K a I e n b e rrosor  m? Laut „Köln . Zig ." macht

sich in der nationalliberalen Landtagssraktien starkes Ja-

Sonntag , den 21. Januar 1917. 3 Sonntag n. Erscheinung«!«».
Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst. Nachmittags 1'/,

Uhr: Kindergott>sdienft
Mittwoch abend 8 Uhr: Kriegsbctstwde.

' Katholische Kirche
Sonntag , den 21. Januar 1917. 3. Sonntag nach DreikSntg.

Vormittags 7^ Udr : Frühmesse. 10 Uhr: Hochamt Mit
Predigt. Na-gMiltags 2 Uhr: Sakrament Bruderschaft.

De» Heue« Mgemeißer« des Krei.es
empfehle de Formulare

klnmelävntz zur Enfrisfsfnng
des worenmnsatzstempels

forme
harten ölskler

für Me
SWMmr Sreij WÄl, WkrWM».



Lahnsteiner Tageblatt. Kretsblatt für ben Kreis St  Goarshausen.
Mmtotimtt

SeschlWihme in ZiWkoeiftwdei Htt
Mit dem 1. Februar d. I hat die Ablieferung der

fea November v. I «. gemeldeten BierglaSdeckel auf dem
NathauS Zimmer Nr . 2 zu erfolgen.

Die Ablieferung muß bis zum 8. Februar beendet
§eiu.

Auch andere Zinngegenstände können freiwillig abge-
gegeben werden und eS ist dringend zu wünschen, daß hier-
mm  fleißig Gebrauch gemacht wird.

Oberlahnstein, den 17. Januar 19i7.
Der Ma- iflrat.

VekauutmachuuA
betreffend die Entrichtung de» Warenumsatzstempel»

für da» Kalenderjahr 1916.
Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestimmungen8im Reichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung derbgabe vom Warenumsatz« verpflichteten gemerbeireibenden

Personen und Gesellschaften in Oberlahnstein aufgefordert,
den Betrag ihres Warenumsatzes im Kalenderjahr 1916 so-
»i « den steuerpflichtigen Betrag ihres Warenumsatzes im
»ierten Vierteljahr des Kalenderjahres 1956 bis spätestens
zum Ende des Monats Januar 19 7 der unteizeich
»eten Sreuerstelle schrifilich oder mündlich anzumelden und
die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der Stadt-
taffe hier einzuzahten.

Als steue>pflichtiger Gewerbebe'rieb gilt auch der Be¬
trieb der Land- und Forstwirtschast, der Viehzucht der Fisch¬
erei nnd des Gartenbaues sowie der Bergwerkb-trieb

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mher als 3000
Mark, so besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und
«ine Abgabepflicht nicht, doch empfiehlt es sich für Betriebe,
deren Umsatz nicht erheblich unter 3000 Mark bleibt, eine
die Nichteinreichnng der Anmeldung begründenden Mittei-
tung zur Vermeidung non Erinnerungen zu machen

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vor¬
drucke zu verwenden. Sie können bei der unierzejchneren
Lieuerstelle vom 5. Dezember 1916 ab kostenlos entnommen
«erden

Auch kann aus Antrag des Sieuerpflichtigen kostenfreie
Zusendung erfolgen. Eine Zustellung von Vordrucken ohne
Antrag des Steue p̂flich igen erfolgt nicht.

Wer der ihm obliegenden AnmeldungsverpflichtungSlwider handelt oder über die empfangenen Zahlungen oderieferungen wissentlich unrichtige Angaven macht, hat eine
Geldstrafe verwirkt, welche dem zwanzigfachen Benage der
hinterzogenen Angabe gleichkommt. Kann der Betrag der
htnierzogenen Angabe nicht festgestelt werden, so tritt Geld¬
strafe von 160 Mk. bis 30 000 Mk ein.

Oberlahnstein, den 9. Januar 1917.
Die Steuerstelle für Erhebung des WarenumsatzflempelS.

Der Magistrat . Schütz.

1 paar Damenhandfchnhe
ist als Fundsache hier angemeldet worden.

Oberlahnstein,  den 19. Januar 1917.
Die Palirei,er » alt »>».

Bestell»»«» 5f Pnerfüttet,
Knochenschrot und Knochenkraftfutter werden auf dem
Raihaus Zimmer Nr . 4 bis Montag de« 22 . 1. 1917
entgegengerommen.

Niederlahnstein, den 20 Januar '9 ' 7
Städtische Lebensmittelstelle.

ooeeooeeoo
»tlos der

Ost- und Südostfront
1. Karte von Nordwestrutzland.
2. Karte von Südwestrußlaud,
3. Karte von Rumänien,
4. Karte von Mazedonien.
5. Karte von Ägypten.

Die Karten find reich beschriftet und sarbig
gedruckt; der Atlas ist handlich gebunden und

zur Versendung in das Feld geeignet.
im i -

gebunden als Taschenatlas.
Zu haben in der

£Öuar2) Sckickel,
vderlahnstein.

Bereinslazarett RE litte«.
Zur Durchführung eines gerrNneien Geschäftsverkehrs

hat für Lieferungen an das Kaiser Wilbelm Heim ( Lerems
lozarett) Nastätten de Begleichungd-r Rechnungen allmona'-
lich zu erfolgen und sind L-tzter?, wo es sich njchi um fort¬
laufende Lie'e' ungen handelt, stets bei der L'e'erung mit
»orzulegen. Jede Lieferung darf nur argen Vorlage enes
»on der Anstatkleitenn vollzogenen Bestellscheines erfolgen.
Lieferungen ohne Bestellschein werden nicht bezahlt.

St . Goarshausen , den 16. Januar 1917.
Der Vorstand des Kaiser Wilhelm-Heims.

Für die uns aus Anlaß unserer Silber.
Hochzeit entgegengebrachtenGlückwünsche sagen wir
hiermit unfern herzlichsten Dank.

Serichttsellntiir «iiietich
»»dSr».

Riederlahnstein , den 20. Januar 1917.

Obrrlohnftein
in 6aa(e m Nardstir«

Hochstraße 72.

Tod«- 1 A«zei«e.

Programm für Sonntag, ben 21. 3annar.
Vorstellung von 2 - 10  Uhr.

Fortwährend zu sehen.Ser5«n&im Man.
6 Me 6 Adle. 6 Atzte.

Ein spannender Detcktiv Roman in 6 Akten.
Aus den Erinnerungen de? Detektivs Engelbert Fox.

Inszeniert von Richard Oswald.
In den Haup'rrllen : Erich Kaiser -Titz » Friedr.
Kühne » Alfred Breiderhof . Arthur Wellin,
die hervorragenden Berliner Künstjer. Spannende

Handlung. Packende Szenen.
Beschreibungen liegen im Gasthofe ans.

Der beste Lustspiel -Schlager der Ietzzeit.

Das rosa pankLllelcken.
Feinsinniges Lustspieli. 2 Akten mit Dorit Weiseler,

die beliebte Film-Schauspielerin in der Hauptrolle.
Groß . Heiterkeitserfolg . Stürm . Lachsalve« .

Die«riefte» Kriegsberichte
von allen Fronten

— Das Topfdien.
Tolle Humoreske

Wir bringen mit diesem Spielplan wieder was ganz
hervorragendes und bitten nm gütigen Zuspruch.

p Die Direktion . ^

Obstbäume
in allen Formen und Beerenobst, große Vorräte erstklaffiger,
extra starke Ware, in Sorten des Rhein. Anbausornmenis,

empfiehlt
3 Lehnert, Obstbaumschulen. Campa. Rhein.

Projektierung und Aus'ührung von ganzen Obstanlagen nach
lanjähriger Erfahrung mit geschultem Personal.

Man verlange Preisverzeichns
KAM*

"Tigapottan
" “ direkt von der Fabrik

zu Orl«inalp . «l*en
ioo zig:, iielenrt. !.i W. I SO
100 „ „ I „ 2.30
100 „ „ 3 .. 2.50
100 „ », 4.2 .. 3 20
100 „ „ |.2 .. 4 50
Versand nur gegren Nachnahme

von 100 Stück an.
Viirarrp« »rima Qualität Ton '0
LiiarrGn bis 2 0. m. p müi «.
Goldenes

Haus
G. m. b . H

KÖLN, Ehrenstrasse 34.
Telefon A 9068.

Treibriemen
neu unv gebraucht , in allen Di
mevsionen zu höchsten Preisen
gesucht, auch Else « - Riemen
scheiden und 8 gute Hchi- îd
Maschinen. Vermittl hohe Pro
vtüon . Preisoff , erb . G - C F
Wiethrr , Musik Instr . « tA,a
mophone , Krannschmeig 343
Telefon 1023.

ZZitthtWeilie
oon 100 bis 120 P 'd Le
bendgewicht gesucht in der
Gescdäs'sstelle dieses B 'a'tes

Weinberg zu ver-
baufen.

zirka 30l0 Stöcke , unteim Aller
heilige ' berg : Näheies bei

Anton © r8f Witwe
Niedertahnjteln , Emserstraße 18.

Ohne Geifenhflrte!!
erhalten Sie prima gut schäumen¬

de» W - schextrakt

„pkävomenal"
Ges aesch )

Bom Kriegsausschuß Berlin ge¬
nehmigt.

Kein Kitt , kein Ton , kein Gips,
chlorfrei . Schäum » und rci igt
wie die ante alle Seife und gibt

dlütenwciße Wasche
Probeposipaket gegen Nachnahme.

Tose , ca >0 Pfo , Schmierwasch-
olin weiß für Wäsche tadellose
Reinignngskrnft, . M . 6 50. Niegel
Wascholi » , >n handlich , n Stücken,
hart , für alle Reinigungszwecke
verw ndbar . ca 10 Psd M . 7 —.
, Rhänomenai ' in Toiletten-
ftücken für Toilettentisch u d Bad

in eleganter Verpackung,4 S'ückM. I" —.
J . Rehfeld , Abt . 65, Waschmittel-

Industrie . Krriin U Ä4.
Irr , dr cd «roste I3lck.

C .rka -«00 Siück »arte
großfrüchtige3»d°««is- ttnb Stachel

ve-rstmcher,ÄL
biinmr (Dornzmetschen ) obzugeb.

Mnrtin Reitänder
Adolistraße Nr 84

Assstspfev
von Vögeln und Tieren Natur¬
getreu , Preiswert

Jean Brüning
Coblraz , Löhrstraße 47/49 11.

A geschlossene

Z-Zimmer WM »g
per I . Ap i z - vermieten
Ladmigck - aße 4 Näheres bei

Marti «» Z«U, H .scnstraße ./

Gott dem Allmächtigen hat es gefalle», heute vor-
mittag >/,10 Uhr infolge EchlaganfalleS unsere liebe gute
Schwester. Tante «nb Großtante

Ran Franziska Zell* wi,
Witwe de- verstorbenen Dachdeckers Heinrich Zell,
Mitglied der St . Antonius-Bruderschaft und de»

Vereins der christlichen Mütter,
im Alter von 73 Jahren, wohvorbereitet durch einen
fromme» Lebenswandel, von dieser Welt in ein besseres
Jenseits aufzunehmen.

SS bitten um stille Teilnahme
die tnraernben Angehörigen.

Obeilahuftel». de» 20 Januar 1»17.
Die Beerdigung findet am Montag nachmittag

4 '/» Uh » von Blantenbergftratze aus statt und werde»
die Exequtru Dienstag , morgens 7 Uhr aßgehalten.

Kriezer-Berci» Gl Niederlahnstel«.
Die Krrrdigung unseres verstorbenen Kameraden

sodann Nett,
Veteran von 1870 71,

findet statt: Konatag de» 8 >. Januar rr ., nachmit¬
tag » 2 S 4 |ti | r unv weiden die H rren Kamerbden Ehren-
mil lieber und Mitglieder höfl chst gebeten , stch piiakt-
lich ui d zahlreich zu bet il gen.

Antreten zum Adholen rer Frhn Punkt 87 « Uhr
im Nerriaslokalr bei Kamerad Hch Koch Nassauer Hof -.

Der Vorstand.

Allen Teilnehmern beim Begräbniffe »useres unoer
geblichen lieben Sohnes und B uders

Joset koltkavsen
sowie ganz besonders den Schwestern und Wärter» des
Res Laz des ev. Gemeindehausesfür die treue und über¬
aus liebevolle Fürsorge in seinem schweren Leiden spre¬
chen wir hiermit unseren tiefgefühlt innigsten Dank auS.

Familie Hotthansen.
Sadingo « i. W . den 19, Januar 1917.

»s Ferttge Särge
in jeder Größe, Ausstattung und

Preislage ste's auf Lager
Hem. Lindner. Schreinemeister.

Schulftraße 31.

M. IS.- bisM20.—können Sie wöchentlich verdienen.
Strebsame Personen find -n dauernd angenehme Arbeit lm

>ause. Berlanpen Sie postsrei und kostenlos Ausk nft von uns.
, teumpfma ' eufabriir Matevstradt St < » , Kamdarg , 3 » ,
Adrechtohof.

Als fertige 1 Pfund -Feld-
postpakete empfehle

Originnl-Zrnei-
schen Vrnnntrnein
zu 3,70 MK . iowie Orig'nai-
Trester zu 3,50 MK . Ver¬
band in jeden, Quantum g-gen
V<-re>vsenduna des Betrages
Wilh . Huth 3. Dörschnd
Polt Cauv. Telefon Cauh 23.

Auf- ü.  Umfärbsn
aller Kleidungsstücke
in ungetrenvtein Zustand«
m jeder bei'ehiqen Farbe

iübrt schnellste, s aus

Me ei Biher
Oberlahnfteia,

Kirchstraße4

Mädchen
könm-n d Weitzzeugnäheu
und Flicken eile,neu bet
Frau D . Loser , Rümerstr. 5.

Doseibst wird auch. Wns.che
znm Au- desfern und Neu
machen angenommen.

Lsdeil-KosirollkMe
zu kaufen chcsi' cht.

Näh. Gcschäfsstelled Blattes

Kriem-Verej»
.Coiicitdiii'

Oberlahnsteiu.
Sonntag , den 2 . Januav

nachmittags 4 Udr
Borstandsstsnng, s Uhr
©ei,ersioerfiimni tun»

mtt Voistandswahi und Jah-
resabrechuung her Kamerad R.
Schaab >m„Va'er Rhein ",

Weg . n Wicht gleit der TageO-
ordnung wird geb.ten, vollzählig
zu erscheinen.

Der Vorstand.

FÜ?
Lsdengeschäste!

Schilder.Bkzsgss- i»e
«erde»hier»»bgeslellt"

und kieme Karten mtl
.BeWSschei» frei“

sind in unserer GeschäftoSello
zu haben.

Die neue Iris«!
mit ihren re îenden Linien
u d g oz ö>en Form z m < elst-
frisieren ' Kostenlose Anlej ! ng
F , sur mit haltba , er Ondulation
mk * 50 . Gut sitz no für mo¬
deln ? Hüte

Gokar Waller Rh.instc 5,
UNS Löhrrondell87.
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